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Reiselustige Giftspinnen aus 
Australien breiten sich aus 
SYDNEY - Eine hoch giftige Spinnenart aus 
Australien hat den Weg bis nach Japan ge­
schafft. Sie könnte zur internationalen Plage 
werden. Die «Redback-Spinrie», erkennbar 
durch einen roten Strich auf dem Körper, sei 
an Bord von Öltankern nach Japan gekom­
men lind habe sich an die Kälte.angepasst, 
warnte der Arachnologe Robert Raven vom 
australischen Queensland-Museum am Frei­
tag. Allein am Bahnhof der japanischen 
Stadt Osaka gebe es inzwischen schon so 
viele Redback-Spinnen wie in Stüdten im 
australischen Hinterland zur Sommerzeit. 
«Hat die Spinne erst einmal Osaka erobert, 
wird es nicht viele Orte dieser Welt geben, in 
denen sie nicht glücklich werden könnte», 
prophezeite Raven. Sogar in Belgien seien 
schon kälteresistente Exemplare aufge­
taucht. Die Redback-Spinne ist mit der eben­
falls giftigen Schwarzen Witwe verwandt. 
Ein Biss des Weibchens ist äusserst schmerz­
haft. Bevor in den 50er Jahren ein Gegengift 
gefunden wurde, starben gemäss- Berichten 
in Australien mindestens 13 Menschen an ei­
nem Spinncnbiss. Jährlich werden in Austra-. 
lien mehr als 200 Menschen von der Spinne 
gebissen. 

Rapper Eminem 
fürchtet um sein Leben 
LONDON - Der Skandalrapper. Eminem 
(Bild) hat Angst um sein'Leben. Seit er 
Morddrohungen erhalten hat, traut er sich 
nur mehr mit einer 
k u g e l s i c h e r e n  
Weste ausser 
Haus, berichtete 
die englische Ta­
geszeitung «The 
Sun» in ihrer On­
lineausgabc. Neu­
erdings werde er. 
zudem von sechs 
früheren CIA-Si-
cherheitsmünnern, 
die angeblich schwer bewaffnet sind, be­
wacht. Das Haus des Musikers wird von ei-.  
nem elektrischen Zaun gesichert; unzählige 
Kameras und Bewegungsmelder wurden auf 
dem Wohngelände installiert. «Eminem 
kämpft gegen eine grosse Liga. Wenn diese 
Burschen etwas sägen, dann tun sie es auch. 
Und nun haben sie eben angekündigt, ihn zu 
töten», erklärte sein ehemaliger Bodyguard 
Byron Williams die aktuelle Situation. Hefti­
ge Wortgefechte mit seinem Kollegen Ja Ru-
le brachten den sonst so «toughen» Musiker 
zum Zittern, gab Williams der Zeitung be­
kannt. In der Rapperszene sind «gangland 
shootings» nicht ungewöhnlich: Notorious 
B.I.G., Tupac Shakur und Jam Master J.ay 
wurden in den vergangenen Jahren erschos­
sen. 

Sv J'i !: !  ' A  ? - i  

c-UiK'S'l U>l | ;  t ' l  I i  l ' S  K ' I U . ' I  

Wirbel um Fotos von Udai und Kusai Hussein - USA in der Defensive 

BAGDAD - Die Strategie von US-
Verteidigungsminister Donald 
Rumsfeld, die blutigen Fotos 
der Saddam-Söhne Udai und 
Kusai würden die Iraker vom 
Tod der verhassten Hussein-
Brüder überzeugen, hat sich 
noch nicht erfüllt. Die PR-Stra-
tegien der USA funktionieren 
offenbar nicht im Irak. 
Während sich manche Einwohner 
überzeugt vom Tod der Saddam-
Söhne zeigten, s'prachen andere 
von einem Trick der U S A  um den 
Widerstand im Irak zu brechen. 

Gerüchte und Verschwörungs-
theorien greifen um sich. Be­
sonders «beliebt» scheint die Ge-, 
schichte der grossen Verschwörung. 
zwischen Bush und Saddam zu 
sein, wie Nachrichtenagenturen be­
richten. 

Die Amerikaner hätten'Udai. und 
Kusai heimlich ausser Landes ge­
bracht. Der ganze Krieg sei ein ab-. 
gekaitetes Spiel zwischen Saddam • 
Hussein und George W. Bush - der 
schnelle Fall Bagdads beweise das 
ganz klar, so die Korrespondenten 
von Nachrichtenagenturen. 

Die Amerikaner zahlten fürstli­
che Apanagen an Saddam Hussein, 
damit dieser den Widerstand gegen 
d ie  US-Truppen schüre und ihnen 
damit einen Vorwand zum Bleiben 
verschaffe, so die Verschwörungs-. 
theorie weiter. Auch eine weitere. 
Tatsache erschwert die Überzeu-

Die grosse Foto-Kontroverse: Die Strategie von US-Verteidlgungsminister Donald Rumsfeld ist offenbar nicht 
aufgegangen. 

gungsarbeit der USA: Es ist im A l l ­
gemeinwissen, dass die beiden 
Doubles hatten. Möglicherweise 
war alles inszeniert, wie etwa in  
einem Film, so ein weiteres Ge­
rücht. 

Irritation und Misstrauen 
Viele wurden durch die Barte 

der beiden irritiert, die sie sich in  
der Zeit ihrer Flucht wachsen lies-. 
sen. Udai, dessen Gesicht durch 
Verletzungen stark entstellt war, 
hatte.man nicht als Kahlkopf in,Er­
innerung. Dass viele Iraker-sol­

chen obskuren Theorien Glauben 
schenken, ist eine Spätfolge der 
Diktatur. Denn in den Staatsme­
dien fand . jahrzehntelang kein 
freier Meinungsaustausch statt: 
Die Menschen'wussten, dass sie 
•belogen werden. In dieser Situa­
tion des Misstrauens gegenüber 
staatlich verordneter Realijät ver­
breiten sich Gerüchte in der Ge­
sellschaft leicht: Das US-Verteidi-
gungsministerium veröffentlichte 
am Freitag weitere Aufnahmen der 
getöteten Saddam-Söhne. Au f  die­
sen Bildern sind - wie am Vortag -

die Köpfe der Toten.zu sehen. An­
gesichts anhaltender Zweifel am 
Tod der Söhne des gestürzten ira­
kischen Staatsehefs Saddam'Hus­
sein haben die US-Streitkräfte am 
Freitag Journalisten die Leichen 
von Odai und Kusai gezeigt. Sie 
veröffentlichten in Bagdad zu­
gleich die Autopsieberichte und er­
klärten, jede der beiden Leichen 
weise mehr als 20 Schusswundcn 
auf. Knochen- und Muskclproben 
seien zur DNA-Analyse in ein Mi ­
litärlabor nach Washington ge­
schickt worden. 

Lob für Deutschland, Rüffel für Österreich 
Wiesenthal-Zentrum legt Bericht zu Verfolgung von IVIS-Verbrechern vor 

JERUSALEM - Fast sechs Jahr­
zehnte nach dem Ende der Nazi-
Herrschaft in Deutschland wird 
noch immer nach Tätern von 
damals gefahndet. Zwischen 
April 2002 und März 2003 er­
mittelten mindestens zwölf 
Staaten gegen NS-Täter, wie 
das Simon-Wiesenthal-Zentrum 
am Freitag in Jerusalem mit­
teilte. 
Im Berichtszeitraum wurden den 
Angaben zufolge sechs NS-Täter 
verurteilt, fünf in den US A, einer in 
Deutschland. Insgesamt seien elf 
neue Ermittlungsverfahren eröffnet 
worden, zehn in den USA, eins in 
Deutschland. Die Zahlen aus 
Deutschland sind allerdings mögli- Seit Jahrzehnten den Na îschergen auf der Spur: Simon Wiesenthal. 

chcrweise unvollständig, weil die 
deutsche Justiz keine Angaben 
über den aktuellen S(and macht, 
wie das Zentrum mitteilte. 

Trotzdem gab es erneut Lob für 
die deutschen Ermittler: Deutsch­
land liegt bei der Verfolgung der 
Tater wieder auf dem zweiten Platz 
hinter den USA. Derzeit liefen in 
Deutschland noch mindestens 14 
Verfahren gegen Nazitäte'r. Öster­
reich ist das Land, das in dem Be­
richt am schlechtesten wegkommt: 
«In den letzten zwei Jahrzehnten 
wurde dort nicht ein einziger NS-
Täter verurteilt, obwohl es dort vie­
le Verdächtige gibt», sagte Efraim 
Zuroff, Direktor des Simon-Wie-
senthal-Zentrums. 

Prügelnde Politiker 
Streit um japanische Irak-Truppen 

TOKIO - Die Japanische Opposi­
tion ist am Freitag mit einem 
Misstrauensantrag gegen die 
Regierung gescheitert. Dieser 
war gegen die geplante Entsen­
dung von Soldaten für den 
Wiederaufbau Iraks gerichtet. 
Der Antrag war Teil der Bemühung 
gen der Opposition, mit allen Mi t ­
teln - inklusive körperlicher Ge­
walt - die; Verabschiedung einer 
entsprechenden Gesetzesvorlage 
zu verhindern. 

Nachdem das Unterhaus des Par­
laments der Entsendung von Sol­
daten für den Wiederaufbau Iraks 
bereits zugestimmt hatte, wollte 
das Regierungslager um Minister­
präsident Junichiro Koizumi den 
Gesetzesentwurf bis spätestens 
zum Ende der noch bis Mtyitag 

laufenden - Parlamentssession auch 
abschliessend durch das Oberhaus 
bringen. Zwar hat Japan bereits in-
der Vergangenheit eigene Soldaten 
im Rahmen von Frieden erhalten­
den Massnahmen in Länder wie 
Kambodscha, Mosambik oder 
nach Ost-Timor entsandt. 

Ring frei! Hoch her ging es im Ja­
panischen Parlament. • 

Widerstand wächst 
Staatsanwälte contra Berlusconi 

ROM - Die Mailänder Staatsan­
wälte wehren sich gegen die 
von Justizminister Roberto Cas-
telli beschlossene Einstellung 
der Ermittlungen gegen Minis­
terpräsident Silvio Berlusconi. 
Gegenstand war möglicher 
Steuerbetrug beim Kauf von 
Film- und Fernsehrechten in 
den 90er Jahren. 
Die Staatsanwälte forderten deji 
Einsatz des Obersten Richterrates 
(CSM) zur Verteidigung der Unab­
hängigkeit der Justiz. Die Initiative 
Castellis sei unerhört und gefährde 
die Aktionsfreiheit der Staatsan­
wälte. Grundlage der Weisung ist 
ein im Mai verabschiedetes Im­
munitätsgesetz, demzufolge Straf­
verfahren gegen den Regierungs­
chef und andere hochrangige 

Staats Vertreter für die Dauer ihres 
Mandats ausgesetzt werden kön­
nen. Mi t  Hilfe der amerikanischen 
tind britischen Justizbehörden hat­
ten die Mailänder Staatsanwälte 
bisher versucht, Klarheit über die 
Schwarzgelder zu schaffen, die die 
Mailänder Mediengesellschaft Me­
diaset in den 90er Jahren gezahlt 
haben soll. 

Ein rotes Tuch für die italienische 
Justiz: Silvio Berlusconi/ 
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